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(54) ROTOR FÜR EINE STRÖMUNGSMASCHINE UND STRÖMUNGSMASCHINE MIT EINEM 
SOLCHEN ROTOR

(57) Die Erfindung betrifft einen Rotor (10) für eine
Strömungsmaschine, insbesondere für ein Flugtrieb-
werk, mit einem Rotorgrundkörper (12), an welchem we-
nigstens ein auf einem Sockel (16) angeordneter Dichtfin
(14) zum Zusammenwirken mit einem zugeordneten
Dichtelement (20) der Strömungsmaschine angeordnet
ist, wobei der Sockel (16) bezüglich einer axialen Rich-
tung des Rotors (10) zur Auflage von Abdeckungen bei
der Dichtfinbeschichtung einen stromauf des Dichtfins

(14) liegen Sockelbereich (16a) und einen stromab des
Dichtfins (14) liegenden Sockelbereich (16b) aufweist,
wobei der stromaufliegende Sockelbereich (16a) und der
stromabliegende Sockelbereich (16b) unterschiedliche
radiale Abstände (A1, A2) zu einer radial äußeren Dicht-
spitze (18) des Dichtfins (14) aufweisen. Die Erfindung
betrifft weiterhin eine Strömungsmaschinemit wenigs-
tens einem solchen Rotor (10).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rotor für eine Strö-
mungsmaschine sowie eine Strömungsmaschine mit ei-
nem solchen Rotor.
[0002] Rotoren von Strömungsmaschinen, beispiels-
weise von stationären Gasturbinen und Flugtriebwerken,
sind aus dem Stand der Technik in vielen Varianten be-
kannt. Weiterhin ist es bekannt, einen Rotorarm oder Ro-
torgrundkörper eines Rotors mit einem oder mehreren
Dichtfins auszustatten. Ein Dichtfin ragt bezüglich einer
Drehachse des Rotors in radialer Richtung vom Rotor-
grundkörper ab und wirkt im Betrieb des Rotors mit einem
zugeordneten, bezüglich eines Gehäuses der Strö-
mungsmaschine ortsfesten Dichtelement zusammen,
um ungewollte Leckagen zu verhindern. Rotor-Dichtfins
werden zudem üblicherweise mit bzw. auf einem Sockel
oder Podest ausgeführt. Ein solcher Sockel kann zur Auf-
lage von Abdeckungen bei der Dichtfinbeschichtung die-
nen. Dabei ist ein großer axialer Überhang des Sockels
notwendig, um ein Teilbeschichten des Rotorarms zu
vermeiden, was zu strukturmechanischen Nachteilen
führen könnte. Zu diesem Zweck weist ein solcher Sockel
bezüglich einer axialen Richtung des Rotors einen in Ein-
baulage des Rotors stromauf des Dichtfins liegenden So-
ckelbereich und einen stromab des Dichtfins liegenden
Sockelbereich auf.
[0003] Die axiale Sockelbreite der in axialer Richtung
betrachtet links und rechts vom Dichtfin angeordneten
Sockelbereiche kann aber nicht beliebig vergrößert wer-
den, da es während des Betriebs der zugeordneten Strö-
mungsmaschine zu axialen und radialen Relativver-
schiebungen zwischen dem Dichtfin und dem Dichtele-
ment kommen kann. Wird diesem Umstand nicht ausrei-
chend Sorge getragen, kann es beispielsweise beim so-
genannten Verdichterpumpen zu einem axialen Kontakt
zwischen dem Sockel und dem Dichtelement kommen.
Ein solcher Kontakt ist aber nicht zulässig, da es zu Be-
schädigungen kommen könnte. Axial schmalere Sockel,
bei denen unter allen Betriebsbedingungen der zugeord-
neten Strömungsmaschine ein Kontakt zwischen Sockel
und Dichtelement zuverlässig ausgeschlossen ist, haben
aber oftmals eine axial zu geringe Auflagefläche für Ab-
deckungen beim Beschichten beispielsweise des Dicht-
fins. Dadurch können ungewollt Bereiche am Sockel oder
am Rotorarm mitbeschichtet werden, die dann nachge-
arbeitet und entschichtet bzw. neu beschichtet werden
müssen.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Rotor zu schaffen, welcher einerseits eine zuverläs-
sige Beschichtungsabdeckung ermöglicht und mit dem
andererseits auch die axialen und radialen Spiele-Spal-
te-Anforderungen in allen Betriebsbedingungen einer zu-
geordneten Strömungsmaschine erfüllt werden können.
Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, eine Strö-
mungsmaschine zu schaffen, welche die axialen und ra-
dialen Spiele-Spalte-Anforderungen zwischen ihrem Ro-
tor und einem zugeordneten Dichtungsträger in allen Be-

triebsbedingungen erfüllen kann.
[0005] Die Aufgaben werden erfindungsgemäß durch
einen Rotor mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1
sowie durch eine Strömungsmaschine gemäß Patentan-
spruch 8 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen mit zweck-
mäßigen Weiterbildungen der Erfindung sind in den je-
weiligen Unteransprüchen angegeben, wobei vorteilhaf-
te Ausgestaltungen des Rotors als vorteilhafte Ausge-
staltungen der Strömungsmaschine und umgekehrt an-
zusehen sind.
[0006] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft einen
Rotor für eine Strömungsmaschine, insbesondere für ein
Flugtriebwerk, mit einem Rotorgrundkörper, an welchem
wenigstens ein auf einem Sockel angeordneter Dichtfin
zum Zusammenwirken mit einem zugeordneten Dichte-
lement der Strömungsmaschine angeordnet ist, wobei
der Sockel bezüglich einer axialen Richtung des Rotors
einen stromauf des Dichtfins liegenden Sockelbereich
und einen stromab des Dichtfins liegenden Sockelbe-
reich aufweist. Erfindungsgemäß weisen der stromauf-
liegende Sockelbereich und der stromabliegende So-
ckelbereich unterschiedliche radiale Abstände zu einer
radial äußeren Dichtspitze des Dichtfins auf. Mit anderen
Worten wird der Sockel des Dichtfins nicht symmetrisch,
sondern asymmetrisch ausgeführt, indem die Sockelbe-
reiche links bzw. stromauf und rechts bzw. stromab des
Dichtfins unterschiedliche radiale Höhen und damit un-
terschiedliche Abstände zur Dichtspitze des Dichtfins
aufweisen. Dies ermöglicht einerseits eine zuverlässige
Beschichtungsabdeckung und erlaubt es andererseits,
auch die axialen und radialen Spiele-Spalte-Anforderun-
gen in allen Betriebsbedingungen einer zugeordneten
Strömungsmaschine zu erfüllen, da durch die radiale
Stufung des Sockels kein Kontakt zwischen einem der
Sockelbereiche und dem zugeordneten Dichtelement ei-
nes Dichtungsträgers der Strömungsmaschine stattfin-
den kann. Damit werden sowohl die strukturmechani-
schen Anforderungen (kein Kontakt in allen Betriebs-
punkten) als auch die Herstellanforderungen (ausrei-
chende axiale Anlage einer Beschichtungsabdeckung)
erfüllt. Durch die bessere Beschichtbarkeit ergibt sich zu-
dem eine geringere Nacharbeitsquote, wodurch entspre-
chende Zeit- und Kostensenkungen realisierbar sind. Die
radiale Stufung des Sockels ermöglicht zudem den Ein-
satz eines oder mehrerer gestufter Dichtelemente, was
kleiner axiale Bauweisen und damit eine Verbesserung
des Wirkungsgrads und der Pumpgrenze einer zugeord-
neten Strömungsmaschine ermöglicht. Allgemein sei an-
gemerkt, dass sich die Begriffe "Axial-" bzw. "axial", "Ra-
dial-" bzw. "radial" und "Umfangs-" stets auf die Maschi-
nen- bzw. Rotationsachse des Rotors im eingebauten
Zustand in der Strömungsmaschine beziehen, sofern
sich aus dem Kontext nicht implizit oder explizit etwas
anderes ergibt. Generell sind "ein/eine" im Rahmen die-
ser Offenbarung als unbestimmte Artikel zu lesen, also
ohne ausdrücklich gegenteilige Angabe immer auch als
"mindestens ein/mindestens eine". Umgekehrt können
"ein/eine" auch als "nur ein/nur eine" verstanden werden.
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[0007] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es vorgesehen, dass ein Verhältnis zwischen
dem radialen Abstand des stromaufliegenden Sockelbe-
reichs und dem radialen Abstand des stromabliegenden
Sockelbereichs zwischen 0,25 und 4 beträgt, wobei das
Verhältnis nicht 1 betragen kann. Mit anderen Worten ist
es vorgesehen, dass A1:A2 0,25, 0,30, 0,35, 0,40, 0,45,
0,50, 0,55, 0,60, 0,65, 0,70, 0,75, 0,80, 0,85, 0,90, 0,95,
1,05, 1,10, 1,15, 1,20, 1,25, 1,30, 1,35, 1,40, 1,45, 1,50,
1,55, 1,60, 1,65, 1,70, 1,75, 1,80, 1,85, 1,90, 1,95, 2,00,
2,05, 2,10, 2,15, 2,20, 2,25, 2,30, 2,35, 2,40, 2,45, 2,50,
2,55, 2,60, 2,65, 2,70, 2,75, 2,80, 2,85, 2,90, 2,95, 3,00,
3,05, 3,10, 3,15, 3,20, 3,25, 3,30, 3,35, 3,40, 3,45, 3,50,
3,55, 3,60, 3,65, 3,70, 3,75, 3,80, 3,85, 3,90, 3,95, oder
4,00 beträgt, wobei A1 den radialen Abstand bzw. die
radiale Höhe des stromaufliegenden Sockelbereichs und
A2 den radialen Abstand bzw. die radiale Höhe des
stromabliegenden Sockelbereichs bezeichnen und wo-
bei sämtliche Zwischenwerte außer 1,0 (A1=A2) als mi-
toffenbart anzusehen sind. Hierdurch können die spezi-
fischen Anforderungen des Rotors und seiner zugeord-
neten Strömungsmaschine optimal berücksichtigt wer-
den.
[0008] Dabei hat es sich in weiterer Ausgestaltung der
Erfindung als vorteilhaft gezeigt, dass der Rotor als Ver-
dichterrotor ausgebildet ist und der stromaufliegende So-
ckelbereich einen größeren Abstand zur radial äußeren
Dichtspitze des Dichtfins aufweist als der stromabliegen-
de Sockelbereich. Alternativ ist es vorgesehen, dass der
Rotor als Turbinenrotor ausgebildet ist und der stromauf-
liegende Sockelbereich einen geringeren Abstand zur ra-
dial äußeren Dichtspitze des Dichtfins aufweist als der
stromabliegende Sockelbereich. Hierdurch können die
unterschiedlichen Strömungsverhältnisse in einem Ver-
dichter und in einer Turbine optimal berücksichtigt wer-
den.
[0009] Weitere Vorteile ergeben sich, indem der strom-
aufliegende Sockelbereich und der stromabliegende So-
ckelbereich unterschiedliche axiale Erstreckungen auf-
weisen. Mit anderen Worten ist es vorgesehen, dass
nicht nur die radiale Höhe der Sockelbereiche links und
rechts bzw. stromauf und stromab vom Dichtfin unter-
schiedlich sein können, sondern auch ihre axialen Er-
streckungen oder Breiten. Insbesondere eine Kombina-
tion unterschiedlicher radialer und unterschiedlicher axi-
aler hat sich als besonders zweckdienlich erwiesen. Die
axiale Erstreckung wird dabei ausgehend von einer an-
grenzenden Dichtfinwand bis zu einer jeweiligen Kante
des betreffenden Sockelbereichs gemessen. Dies er-
laubt besonders kurze axiale Bauweisen des Rotors mit
entsprechenden Verbesserungen des Wirkungsgrads
und der Pumpgrenze der zugeordneten Strömungsma-
schine.
[0010] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist es vorgesehen, dass der Rotor als Ver-
dichterrotor ausgebildet ist und der stromaufliegende So-
ckelbereich eine geringere axiale Erstreckung als der
stromabliegende Sockelbereich aufweist oder dass der

Rotor als Turbinenrotor ausgebildet ist und der stromauf-
liegende Sockelbereich eine größere axiale Erstreckung
als der stromabliegende Sockelbereich aufweist. Hier-
durch können die unterschiedlichen Strömungsverhält-
nisse in einem Verdichter und in einer Turbine optimal
berücksichtigt werden.
[0011] Weitere Vorteile ergeben sich, indem der Dicht-
fin eine im Querschnitt asymmetrische Dichtspitze
und/oder eine mit einer Beschichtung versehene Dicht-
spitze aufweist. Hierdurch kann die Dichtwirkung des
Dichtfins optimal an die jeweilige Einsatzsituation ange-
passt werden.
[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist es vorgesehen, dass der Rotorgrund-
körper in axialer Richtung wenigstens zwei in Strömungs-
richtung hintereinander angeordnete Dichtfins aufweist,
welche vorzugsweise unterschiedliche radiale Abstände
zu einer axialen Drehachse des Rotors aufweisen. Hier-
durch können die wenigstens zwei Dichtfins mit radial
gestuften Dichtelementen zusammenwirken, was eine
besonders gute Abdichtung und eine entsprechend ver-
besserte Leckagereduzierung ermöglicht.
[0013] Ein zweiter Aspekt der Erfindung betrifft eine
Strömungsmaschine, insbesondere ein Flugtriebwerk,
welche erfindungsgemäß wenigstens einen Rotor ge-
mäß dem ersten Aspekt der Erfindung umfasst, dessen
wenigstens einer Dichtfin mit wenigstens einem zuge-
ordneten Dichtelement zusammenwirkt. Hierdurch kön-
nen die axialen und radialen Spiele-Spalte-Anforderun-
gen zwischen dem Rotor und dem zugeordneten Dicht-
element in allen Betriebsbedingungen der Strömungs-
maschine erfüllt werden. Als Dichtelement kommen ver-
schiedene Dichtungen in Frage, beispielsweise Waben-
dichtungen. Alternativ ist es auch möglich eine Bürsten-
dichtung als Dichtelement vorzusehen. Weitere Merkma-
le und deren Vorteile sind den Beschreibungen des
ersten Erfindungsaspekts zu entnehmen, wobei vorteil-
hafte Ausgestaltungen des ersten Erfindungsaspekts als
vorteilhafte Ausgestaltungen des zweiten Erfindungsas-
pekts und umgekehrt anzusehen sind.
[0014] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass das wenigstens eine Dichte-
lement der Strömungsmaschine von einem Dichtungs-
träger gehalten ist. Dies erlaubt eine besonders einfache
und betriebssichere Montage sowie einen entsprechend
einfachen Austausch des wenigstens einen Dichtele-
ments. Der Dichtungsträger kann als einstückiger Ring
oder mehrteilig aus mehreren Ringsegmenten gebildet
werden, die dann zu einem Ring bzw. Kranz ähnlich dem
Leitschaufelkranz zusammengesetzt werden. Zur An-
ordnung an einem Gehäuse oder einer Leitschaufel bzw.
einem Leitschaufelkranz kann der Dichtungsträger an
seinem radial äußeren Ende einen Verbindungsbereich
aufweisen, während am radial inneren Ende ein Anord-
nungsbereich zur Anordnung des Dichtelements vorge-
sehen ist.
[0015] Weitere Vorteile ergeben sich, indem das we-
nigstens eine Dichtelement eine Einlaufdichtung, insbe-
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sondere eine Honigwabendichtung umfasst. Die Einlauf-
dichtung hat die Funktion, einen Dichtspalt zwischen der
Dichtspitze des wenigstens einen Dichtfins und dem sta-
tischen Teil der Strömungsmaschine auszubilden, um
Leckagen eines Durchströmungsmediums zu verrin-
gern. Eine Honigwabendichtung kann gegebenenfalls in
dem Anordnungsbereich des Dichtungsträgers oder auf
einem anderen Maschinenteil direkt abgeschieden wer-
den.
[0016] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, dass der Rotor in axialer
Richtung wenigstens zwei jeweils auf einem Sockel an-
geordnete Dichtfins aufweist, welche mit jeweiligen Dich-
telementen zusammenwirken, die relativ zueinander ra-
dial gestuft angeordnet sind. Eine solche radial gestufte
Dichtungsanordnung erlaubt eine besonders hohe Le-
ckagereduzierung und steigert damit den Wirkungsgrad
und die Pumpgrenze der Strömungsmaschine. Dabei
kann jeder Sockel in der vorstehend beschriebenen Wei-
se asymmetrisch ausgebildet sein. Alternativ können nur
manche oder nur einer der Sockel in der vorstehend be-
schriebenen Weise asymmetrisch ausgebildet sein,
während der oder die anderen Sockel symmetrisch aus-
gebildet sind.
[0017] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, dass das wenigstens eine
Dichtelement an einem Gehäuse der Strömungsmaschi-
ne und/oder an wenigstens einer Leitschaufel, insbeson-
dere an einem Leitschaufelkranz gehalten ist. Dies er-
laubt eine besonders gute Abdichtung eines Strömungs-
pfads der Strömungsmaschine über eine innere Dich-
tung (Inner Air Seal, IAS).
[0018] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung. Die vorstehend in der Beschreibung ge-
nannten Merkmale und Merkmalskombinationen, sowie
die nachfolgend in der Figurenbeschreibung genannten
und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkmale und
Merkmalskombinationen sind nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen verwendbar, ohne den Rahmen der Erfindung
zu verlassen. Es sind somit auch Ausführungen von der
Erfindung als umfasst und offenbart anzusehen, die in
den Figuren nicht explizit gezeigt und erläutert sind, je-
doch durch separierte Merkmalskombinationen aus den
erläuterten Ausführungen hervorgehen und erzeugbar
sind. Es sind auch Ausführungen und Merkmalskombi-
nationen als offenbart anzusehen, die somit nicht alle
Merkmale eines ursprünglich formulierten unabhängigen
Anspruchs aufweisen. Es sind darüber hinaus Ausfüh-
rungen und Merkmalskombinationen, insbesondere
durch die oben dargelegten Ausführungen, als offenbart
anzusehen, die über die in den Rückbezügen der An-
sprüche dargelegten Merkmalskombinationen hinaus-
gehen oder von diesen abweichen. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine schematische axiale Schnittansicht eines
erfindungsgemäßen Rotors;

Fig. 2 eine schematische axiale Schnittansicht des
Rotors im Bereich eines mit einem Dichtele-
ment einer Strömungsmaschine zusammen-
wirkenden Dichtfins;

Fig. 3 eine schematische axiale Schnittansicht des
erfindungsgemäßen Rotors im kalten Aufbau-
zustand; und

Fig. 4 eine schematische axiale Schnittansicht des
erfindungsgemäßen Rotors in zwei möglichen
Betriebszuständen der zugeordneten Strö-
mungsmaschine.

[0019] Fig. 1 zeigt eine schematische axiale Schnitt-
ansicht eines erfindungsgemäßen Rotors 10 eines Flug-
triebwerks. Der Rotor 10, welcher vorliegend als Verdich-
terrotor ausgebildet ist und im eingebauten Zustand um
eine Drehachse D rotiert, umfasst einen Rotorgrundkör-
per 12, welcher drei umlaufende Dichtfins 14 trägt. Jeder
Dichtfin 14 ist auf einem Sockel 16 angeordnet. Die So-
ckel 16 können auch als Podest bezeichnet werden. Man
erkennt, dass jeder Sockel 16 bezüglich einer Strö-
mungsrichtung S eines Betriebsfluids der zugeordneten
Strömungsrichtung einen stromauf seines Dichtfins 14
liegen Sockelbereich 16a und einen stromab des Dicht-
fins 14 liegenden Sockelbereich 16b aufweist. Im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel erkennt man, dass der
stromabwärtigste Sockel 16 asymmetrisch ausgebildet
ist, so dass sein stromaufliegender Sockelbereich 16a
und sein stromabliegender Sockelbereich 16b unter-
schiedliche radiale Abstände zur Dichtspitze 18 des be-
treffenden Dichtfins 14 aufweisen. Eine umgekehrte Aus-
führung ist aber auch denkbar, beispielsweise bei Turbi-
nen. Die in Strömungsrichtung S betrachtet ersten bei-
den Sockel 16 sind demgegenüber symmetrisch ausge-
bildet, so dass ihre stromaufliegenden Sockelbereiche
16a und ihre stromabliegenden Sockelbereiche 16b je-
weils den gleichen radialen Abstand zur jeweiligen Dicht-
spitze 18 aufweisen. Zusätzlich sind die Sockelbereiche
16a, 16b der beiden ersten Sockel 16 auch gleich breit
bzw. besitzen ausgehend vom Dichtfin 14 den gleichen
axialen Überhang. Alternativ kann es grundsätzlich vor-
gesehen sein, dass stattdessen einer der stromaufwär-
tigeren Sockel 16 asymmetrisch hinsichtlich der radialen
und gegebenenfalls axialen Ausgestaltung seines So-
ckels 16 ausgebildet ist oder dass mehrere oder alle So-
ckel 16 asymmetrisch hinsichtlich ihrer radialen und ge-
gebenenfalls axialen Ausgestaltung ausgebildet sind.
Ebenso können grundsätzlich mehr oder weniger Sockel
16 und entsprechend mehr oder weniger Dichtfins 14
vorgesehen sein.
[0020] Fig. 2 zeigt eine schematische axiale Schnitt-
ansicht des Rotors 10 im eingebauten Zustand im Be-
reich des stromabwärtigsten Dichtfins 14, der mit einem
zugeordneten Dichtelement 20 der Strömungsmaschine
zusammenwirkt. Das Dichtelement 20 ist vorliegend als
Waben- bzw. Honigwabendichtung ausgebildet und über
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einen Dichtungsträger 22 an einer Leitschaufel (nicht ge-
zeigt) einer Verdichterstufe der Strömungsmaschine ge-
halten. Man erkennt, dass der Dichtungsträger 22 als
gestufte Labyrinthdichtung einer inneren Dichtung (Inner
Air Seal, IAS) ausgebildet ist, so dass das stromaufwärts
liegende Dichtelement 20 einen geringeren radialen Ab-
stand zur Drehachse D des Rotors besitzt als das strom-
abwärts liegende Dichtelement 20. Weiterhin erkennt
man, dass die Dichtspitzen 18 aller Dichtfins 14 im Quer-
schnitt asymmetrisch ausgebildet und mit einer Be-
schichtung 24, die auch als Spitzenpanzerung bezeich-
net werden kann, versehen sind. Das Verhältnis der lin-
ken radialen Höhe A1 des stromaufliegenden Sockelbe-
reichs 16a zur rechten radialen Höhe A2 des stromab-
liegenden Sockelbereichs 16b beträgt im gezeigten Aus-
führungsbeispiel etwa A1:A2=1,5, wobei grundsätzlich
auch abweichende Verhältnisse vorgesehen sein kön-
nen. Die Überhänge bzw. die axialen Breiten der Sockel-
bereiche 16a, 16b können grundsätzlich gleich oder un-
terschiedlich sein. Aufgrund der gewünschten axial kur-
zen Bauweise einer Verdichterstufe und der radial ge-
stuften Labyrinthdichtung zur verbesserten Leckagere-
duzierung sind die axialen Dichtfinpositionen auf dem
Rotorgrundkörper 12 definiert und der Überhang der ein-
zelnen Sockel 16 limitiert. Die axialen Überhänge der
Sockel 16 sind notwendig zur ausreichenden Maskie-
rung während des Beschichtungsprozesses der Dicht-
spitzen 18. Eine zu kurze Breite der Sockelbereiche 16a,
16b kann zum Abheben von Dichtlippen führen, die bei
Beschichtungs- bzw. Spritzverfahren zur Maskierung
verwendet werden. Die mögliche Folge eines solchen
Abhebens besteht im Durchspritzen und der uner-
wünschten Beschichtung der Sockelflanken bzw. des
Rotorgrundkörpers 12. Dies ist aus strukturmechani-
schen Gründen unzulässig.
[0021] Fig. 3 zeigt eine schematische axiale Schnitt-
ansicht des erfindungsgemäßen Rotors 10 im kalten Auf-
bauzustand und wird im Folgenden in Zusammenschau
mit Fig. 4 erläutert, welche eine schematische axiale
Schnittansicht des erfindungsgemäßen Rotors 10 in zwei
möglichen Betriebszuständen der zugeordneten Strö-
mungsmaschine zeigt. Die gepunktet dargestellte Posi-
tion des Dichtelements 20 bzw. des Dichtungsträgers 22
entspricht dabei dem kalten Aufbauzustand, während die
mit durchgezogener Linie gezeigte Position dem Zustand
des sogenannten Verdichterpumpens entspricht. Der
grundsätzliche Aufbau des Rotors 10 ist aus der vorher-
gehenden Beschreibung zu entnehmen. Bei bestimmten
Betriebspunkten der Strömungsmaschine, beispielswei-
se beim sogenannten Verdichterpumpen, besteht die
Gefahr des axialen Kontakts zwischen dem linken bzw.
stromaufwärtigen Sockelbereich 16a eines Sockels 16
und einem Dichtelement 20 des Innenring-Dichtungsträ-
gers 22. Dieser Kontakt ist unzulässig, so dass die Sockel
16 entsprechend schmaler ausgebildet werden müssten.
Dieses wiederum würde aber die Auflagefläche für eine
Beschichtungsabdeckung reduzieren und die Gefahr un-
zulässiger Beschichtungen mit sich bringen. Ein alterna-

tives axiales Verschieben der Dichtfinposition ist auf-
grund der Stufung bzw. den notwendigen axialen Über-
hängen der Dichtelemente 20 in der Regel auch nicht
möglich. Mit Hilfe der erfindungsgemäßen radialen Ab-
stufung wenigstens eines Sockels 16 können diese bei-
den Probleme überwunden werden. Wie man insbeson-
dere im Bereich IV in Fig. 4 erkennt, führt selbst eine
erhebliche Relativverschiebung der Dichtelemente 20
gegenüber dem Rotor 10 nicht zu einer Kollision zwi-
schen dem Dichtelement 20 und dem linken bzw. strom-
aufwärtigen Sockelbereich 16a des hinteren Sockels 16.
Durch das erfindungsgemäß vorgeschlagene Design der
einseitig reduzierten radialen Höhe des Sockels 16 kann
dabei dennoch die notwendige axiale Breite beider So-
ckelseiten 16a, 16b eingehalten werden, ohne dass ein
radialer oder axialer Kontakt zwischen dem Sockel 16
und der Honigwabe 20 stattfindet. Der individuell notwen-
dige radiale Abstand zwischen Dichtspitze 18 und den
Sockelbereichen 16a, 16b erfolgt dabei in einer Spiele-
Spalte-Auslegung für alle Betriebspunkte. Die erlaubt ei-
ne bessere Herstellbarkeit der Dichtfin-Beschichtung 24
mit geringerer Nacharbeitsquote, was zu einer Reduzie-
rung der Herstellkosten führt. Die radiale Stufung we-
nigstens eines Sockels 16 erleichtert bzw. ermöglicht bei
kleinen Verdichtergrößen den Einsatz von gestuften
Dichtelementen 20, da eine kleinere axiale Bauweise
möglich ist. Dies führt zu einer Verbesserung des Wir-
kungsgrads und der Pumpgrenze der entsprechend aus-
gestatteten Strömungsmaschine.

Bezugszeichenliste:

[0022]

10 Rotor
12 Rotorgrundkörper
14 Dichtfin
16 Sockel
16a Sockelbereich
16b Sockelbereich
18 Dichtspitze
20 Dichtelement
22 Dichtungsträger
24 Beschichtung
D Drehachse
S Strömungsrichtung
A1 Abstand
A2 Abstand

Patentansprüche

1. Rotor (10) für eine Strömungsmaschine, insbeson-
dere für ein Flugtriebwerk, mit einem Rotorgrundkör-
per (12), an welchem wenigstens ein auf einem So-
ckel (16) angeordneter Dichtfin (14) zum Zusam-
menwirken mit einem zugeordneten Dichtelement
(20) der Strömungsmaschine angeordnet ist,
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wobei der Sockel (16) bezüglich einer axialen Rich-
tung des Rotors (10) zur Auflage von Abdeckungen
bei der Dichtfinbeschichtung einen stromauf des
Dichtfins (14) liegenden Sockelbereich (16a) und ei-
nen stromab des Dichtfins (14) liegenden Sockelbe-
reich (16b) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der stromaufliegende Sockelbereich (16a) und
der stromabliegende Sockelbereich (16b) unter-
schiedliche radiale Abstände (A1, A2) zu einer radial
äußeren Dichtspitze (18) des Dichtfins (14) aufwei-
sen.

2. Rotor (10) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass ein Verhältnis zwischen dem radialen Abstand
(A1) des stromaufliegenden Sockelbereichs (16a)
und dem radialen Abstand (A2) des stromabliegen-
den Sockelbereichs (16b) zwischen 0,25 und 4 be-
trägt, wobei das Verhältnis nicht 1 beträgt.

3. Rotor (10) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass der Rotor (10) als Verdichterrotor ausgebildet
ist und der stromaufliegende Sockelbereich (16a) ei-
nen größeren Abstand (A1) zur radial äußeren Dicht-
spitze (18) des Dichtfins (14) aufweist als der strom-
abliegende Sockelbereich (16b) oder
dass der Rotor (10) als Turbinenrotor ausgebildet
ist und der stromaufliegende Sockelbereich (16a) ei-
nen geringeren Abstand (A1) zur radial äußeren
Dichtspitze (18) des Dichtfins (14) aufweist als der
stromabliegende Sockelbereich (16b).

4. Rotor (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der stromaufliegende Sockelbereich (16a) und
der stromabliegende Sockelbereich (16b) unter-
schiedliche axiale Erstreckungen aufweisen.

5. Rotor (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet,
dass der Rotor (10) als Verdichterrotor ausgebildet
ist und der stromaufliegende Sockelbereich (16a) ei-
ne geringere axiale Erstreckung als der stromablie-
gende Sockelbereich (16b) aufweist oder
dass der Rotor (10) als Turbinenrotor ausgebildet
ist und der stromaufliegende Sockelbereich (16a) ei-
ne größere axiale Erstreckung als der stromablie-
gende Sockelbereich (16b) aufweist.

6. Rotor (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet,
dass der Dichtfin (14) eine im Querschnitt asymme-
trische Dichtspitze (18) und/oder eine mit einer Be-
schichtung (24) versehene Dichtspitze (18) aufweist.

7. Rotor nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch

gekennzeichnet,
dass der Rotorgrundkörper in axialer Richtung we-
nigstens zwei in Strömungsrichtung hintereinander
angeordnete Dichtfins aufweist, welche vorzugswei-
se unterschiedliche radiale Abstände zu einer axia-
len Drehachse des Rotors aufweisen.

8. Strömungsmaschine, insbesondere Flugtriebwerk,
umfassend wenigstens einen Rotor (10) gemäß ei-
nem der Ansprüche 1 bis 7, dessen wenigstens einer
Dichtfin (16) mit wenigstens einem zugeordneten
Dichtelement (20) zusammenwirkt.

9. Strömungsmaschine nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass das wenigstens eine Dichtelement (20) der
Strömungsmaschine von einem Dichtungsträger
(22) gehalten ist.

10. Strömungsmaschine nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass das wenigstens eine Dichtelement (20) eine
Einlaufdichtung, insbesondere eine Honigwaben-
dichtung umfasst.

11. Strömungsmaschine nach einem der Ansprüche 8
bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass der Rotor (10) in axialer Richtung wenigstens
zwei jeweils auf einem Sockel (16) angeordnete
Dichtfins (14) aufweist, welche mit jeweiligen Dicht-
elementen (20) zusammenwirken, die relativ zuein-
ander radial gestuft angeordnet sind.

12. Strömungsmaschine nach einem der Ansprüche 8
bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass das wenigstens eine Dichtelement (20) an ei-
nem Gehäuse der Strömungsmaschine und/oder an
wenigstens einer Leitschaufel, insbesondere an ei-
nem Leitschaufelkranz gehalten ist.
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